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Liebe Leserinnen und Leser, 
in den Händen halten Sie die 
erste Stadtwerke Zeitung des 
Jahres 2021. Ein Jahr, in dem 
wir alle auf mehr Normalität 
hoffen. Ich denke, da geht es 
Ihnen wie mir. Denn bis dato 
sind wir trotz der Lockerungen 
von Normalität weit entfernt. 
Die Pandemie hat unser Leben 
privat wie auch beruflich weiter 
im Griff. Spontanes Handeln? 
Fehlanzeige! Auch das Planen 
fällt schwer. So bedauern wir es 
sehr, dass schon unsere traditio-
nelle Kinderweihnachtsfeier im 
Historischen U ausfallen musste 
und auch Osteraktionen für die 
jungen Pasewalker nicht statt-
finden können. Aber, wie sagt 
man so schön: Aufgeschoben 
ist ja nicht aufgehoben. Lassen 
Sie uns gemeinsam positiv in 
die Zukunft schauen! 

Apropos Zukunft: Die haben 
wir als Pasewalker Stadtwerke 
natürlich fest im Blick. So können 
bald alle Kunden in der Oststadt 
unsere beliebten Glasfaserpro-
dukte nutzen, bevor dann der 
Ausbau weiter voranschreitet. 
Wir freuen uns über das positive  
Feedback der Kunden, die sich 
für unseren regionalen Service 
entschieden haben. So wird es 
in Zeiten von Homeoffice im-
mer wichtiger, sich auf schnelles 
und stabiles Internet verlassen 
zu können. Das Herz der Zu-
kunft schlägt digital. So wird es 
auch für Pasewalker Unterneh-
men immer bedeutungsvoller, 
dem analogen Zeitalter auf 
Wiedersehen zu sagen.  Egal, 
ob Verwaltungsprozesse, Pro-
duktionsabläufe oder normal 
gewordene Videokonferenzen 
- offline war  gestern.
� Ihr Rüdiger Behrendt, 
� Geschäftsführer der Stadtwerke Pasewalk
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Auf in eine
digitale Zukunft!

E D I T O R I A L

Einmal im Jahr muss der Was-
serzähler abgelesen wer-
den. Dafür nehmen in ganz 

Deutschland Millionen Menschen 
einen Tag Urlaub, um den netten 
Ableser oder die nette Ableserin in 
die Wohnung zu lassen. Diese Zei-
ten werden wohl bald Geschichte 
sein. Denn moderne Systeme kön-
nen die Daten digital erfassen und 
per Funk übermitteln. Auch bei der 
Heizkostenabrechnung macht dies 
den Besuch des Ablesedienstes 
überflüssig. Das ist sicher praktisch, 

doch längst nicht alles, was die 
neue sogenannte „smarte“ (engl.: 
intelligente) Technik zu bieten hat. 

So geben die neuen Systeme die 
Möglichkeit, genau zu erfassen, 
wann jemand wie viel Wasser oder 
Strom verbraucht hat. Das erleich-
tert die Planung der jeweiligen 
Anbieter ungemein und kann am 
Ende nicht nur die Umwelt scho-
nen, sondern auch den Geldbeutel. 

Nehmen wir das Beispiel Strom. 
Bei der Stromversorgung können 
die fortwährend übertragenen 

Daten den Energielieferanten 
helfen, exakte Vorhersagen über 
den Energieverbrauch zu jeder 
Stunde anzustellen. Je genauer 
der zu erwartende 
Stromverbrauch pro-
gnostiziert werden 
kann, desto weniger 
Gas- und Kohlekraft-
werke müssen die 
Versorger am Laufen 
halten, um Spitzen-
lasten auszugleichen, die nicht 
durch Solar- und Windkraftwerke 
gedeckt werden können.

Ähnliche Vorteile können natür-
lich mehr Informationen auch beim 
Wasserverbrauch bringen. Der Ver-
sorger kann die jeweiligen Bedürf-
nisse zielgenauer analysieren und 
somit besser planen. 

Doch wie werden die Daten über-
tragen? Eine Möglichkeit ist die  
Nutzung der LoRaWAN-Technolo-
gie. Das steht für Long Range Wide 
Area Network. Es ist eine weltweit 
anerkannte Funktechnologie für 
die Datenübertragung im Internet 
der Dinge (IoT = Internet of Things). 
Sie ermöglicht es, geringe Daten-
durchsätze von Sensoren, Akto-
ren, Zählern (Wasser, Gas, Strom, 
Wärme), oder Messinstrumenten 
kostengünstig zu transportieren 
– auch dort, wo eine Vernetzung 
mittels herkömmlicher Mobilfunk-
technologien nicht möglich ist. Das 
bietet sich gerade für Städte an, die 
so ein eigenes Netzwerk aufbau-
en können. Durch eine hohe Ver-
schlüsselung ist diese Technologie 

auch sehr sicher. Die Sendeleis-
tung ist extrem gering, sodass nur 
wenige Daten sehr langsam über-
tragen werden. Das bietet jedoch 

den Vorteil, dass 
der Akku über 5 
bis 10 Jahre hält, 
ohne ihn austau-
schen zu müssen. 
Also länger als die 
Eichdauer eines 
Wasserzählers.

Die Anwendungsbereiche ei-
ner „Smart City“ (engl. intelligen-
te Stadt) sind vielfältig. So haben 
manche Kommunen bereits ihre 
Straßenbeleuchtung umgestellt. 
Damit können sie jetzt per Knopf-
druck die Zeiten ändern. Beispiels-
weise kann die Beleuchtungszeit 
bei einem Volksfest, wo die Besu-
cher erst spät nach Hause gehen, 
unkompliziert verlängert werden. 
Möglich ist auch die Kontrolle von 
Müllcontainern durch Sensoren. 
Der Entsorger weiß dann genau, 
wann welcher Behälter wirklich 
geleert werden muss. Unnötige 
Fahrten, um einen halb gefüllten 
Container abzufahren, können 
vermieden und das gesamte Ent-
sorgungsnetz optimiert werden. 
Interessant für Stadtwerke sind 
beispielsweise Messzähler beim 
Bodenwasser oder Zähler zur Über-
wachung des Fernwärmenetzes. 

In diesem Bereich hat die Tech-
nologie immense Fortschritte ge-
macht, was sicher in den nächsten 
Jahren auch in kleineren Städten 
seine Anwendung finden wird. 

Smart City: Wenn der 
Ableser nicht mehr klingelt

Die Städte der Zukunft zeichnen sich durch eine hohe Vernetzung aus. Das betrifft ganz unterschiedliche Lebensbereiche – vom Wasserzähler bis zur ange-
passten Straßenbeleuchtung. �

Wasserzähler müssen regelmäßig abgelesen werden. Dies kann auch per 
Funk geschehen. 

Smarte Systeme 
schonen nicht nur 

die Umwelt, 
sondern auch 

den Geldbeutel.



Bald können alle in der Oststadt 
die Glasfaser-Produkte nutzen

Gigaschnelles Internet ermöglicht 
effizientes Arbeiten bei der GWW

Es läuft perfekt!”, sagt Jens 
Ackermann von den Gemein-
nützigen Werk- und Wohn-

stätten (GWW). Endlich ist der 
Hauptsitz in Pasewalk auch ans 
Glasfasernetz angeschlossen und 
spürt die Vorteile des schnellen 
Internets. „Der Unterschied ist im-
mens“, bringt es Jens Ackermann 
auf den Punkt. Dabei spüren auch 
die anderen Standorte der GWW 
die Beschleunigung, laufen doch 
die gesamten internen Verbindun-
gen über den Server in Pasewalk. 
Mehrere Jahre mussten sich die 
Mitarbeiter mit einer viel zu lang-
samen Internetverbindung rum-
quälen.  

Viele moderne Kommunikati-
onswege wie Videokonferenzen, 
Online-Lehrgänge und Schulun-
gen waren vorher kaum möglich. 
Erst jetzt durch das UNSnet wer-
de dies intensiv genutzt. „Es spart 
eine Menge Zeit“, führt Ackermann 
aus. Die GWW ist in der Region an 
mehreren Standorten aktiv. Acker-
mann nennt ein Beispiel: Notwen-
dige Treffen, für die die Teilnehmer  

vorher viel Zeit im Auto verbrach-
ten, um zusammen zu kommen, 
können nun ganz einfach via 
Videokonferenz stattfinden. Im 
Zuge dessen wurden mehrere Ar-
beitsplätze technisch aufgerüstet, 
unter anderem mit Webcams. So 
nutzen die Mitarbeiter der GWW 
die modernen Möglichkeiten, die 
aber grundsätzlich eine schnelle 
Internetverbindung benötigen. 
Durch die vorher schlechte Inter-
netverbindung vor Ort wurden alle 
Mitarbeiter in ihrer täglichen Arbeit 
ausgebremst.  

„Wir sind wirklich sehr dank-
bar, dass es mit den Pasewalker 
Stadtwerken so reibungslos und 
unkompliziert geklappt hat“, sagt 
Jens Ackermann. Bei der Umstel-
lung gab es keinerlei Ausfälle oder  
Verzögerungen, sodass nahezu 
nahtlos weiter online gearbeitet 
werden konnte.  

Die GWW hofft, auch die ande-
ren Standorte möglichst bald ans 
schnelle Internet anschließen zu 
können. Konkret wird es als nächs-
tes in Woldegk geschehen. Die GWW in Pasewalk freut sich über ihren gigaschnellen Internetanschluss.� Fotos: Stefan Wolff

Der Ausbau des Glasfasernetzes in Pa-
sewalk geht gut voran. Bis 2022 sollen 
rund 70 Kilometer Glasfaserkabel in 
der gesamten Stadt verlegt werden. 
Gerade in der Oststadt profitieren 
viele von einem neuen Anschluss. Wir 
sprachen mit Andre Cyrol, Projektlei-
ter Telekommunikation von den Pa-
sewalker Stadtwerken, wie genau die 
Pläne in der Oststadt aussehen. 

Herr Cyrol, wer kommt als  
nächstes in den Genuss, schnel-
les Internet nutzen zu können?

Der Ausbau der Mehrfamilien-
häuser in Pasewalks Oststadt wird 
aktuell weitergeführt. Es werden 
also Blöcke der Wohnungsbauge-
sellschaft Pasewalk (WoBa) und 
der Wohnungsbaugenossenschaft 
(WBG) ans Netz genommen. Mit 
beiden arbeiten wir sehr partner-
schaftlich und konstruktiv zusam-
men.

Wie lange werden die Arbeiten 
dauern? 

Der Ausbau soll noch in diesem 
Jahr abgeschlossen werden. Viele 
Hausanschlüsse wurden schon re-
alisiert. Das Glasfaserkabel wurde 
also bereits verlegt. 

Nun geht es um die Verkabelung 
im Haus. Noch 2021 werden unsere 
Glasfaserprodukte in der Oststadt 
nutzbar sein. Die ersten zufriede-
nen Kunden sind schon am Netz 
und genießen die Vorzüge des 
schnellen und stabilen Internets.

Wie funktioniert die Verkabe-
lung im Haus genau? 

Es gibt zwei Erschließungsmetho-
den – von innen und von außen. Bei 
den Wohnungen, wo das Wohnzim-
mer direkt am Hausflur angrenzt, 
nutzen wir die Aufgänge und verle-
gen das Kabel im Haus. Sobald die 
Wohnzimmer nicht unmittelbar am 

Treppenhaus angrenzen, gehen wir 
einen anderen Weg, um den bauli-
chen Aufwand auch für den Mieter 
so gering wie möglich zu halten. 
Wir erschließen diese Wohnungen 
von außen, also gehen mit dem 
Kabel über den Balkon in die Woh-
nung. 

Wie aufwändig ist die Installa- 
tion für den Mieter? Was muss er 
vorbereiten?

Die Leitungen werden von unse-
ren erfahrenen Mitarbeitern ver-
legt. Sie wissen genau, worauf in 
den jeweiligen Wohnhäusern zu 
achten ist. Auch gehen die Arbeiten 
zügig, sodass sich die Belastung für 
den Kunden in Grenzen hält. Für die 
Installation wird etwas Platz benö-
tigt. Mehr nicht. Der Mieter muss 
sich um nichts weiter kümmern. 

Projektleiter Andre Cyrol (rechts) 
plant mit dem Meister Anlagenbau 
Andre Dittmann den weiteren 
Ausbau.� Fotos: St. Wolff

Kolodzik Anlagenbau verlegt etliche 
Kilometer Rohr in Pasewalk
Gas, Strom, Wasser - in der 

Pasewalker Innenstadt 
liegen schon eine ganze 

Menge Leitungen. Nun ist im Un-
tergrund noch eine weitere hinzu-
gekommen. Die Pasewalker Firma 

Kolodzik Anlagenbau GmbH hat 
die wichtigen Rohre für das Glas-
fasernetz in der halben Innenstadt 
verlegt. Keine ganz so einfache 
Aufgabe, weiß Alexander Trzebia-
towski von der Firma Kolodzik zu 

berichten: „Es gilt nicht nur, die 
vielen bereits vorhandenen Lei-
tungen zu beachten. Im Boden 
befinden sich noch dazu allerlei 
Reste. Unter anderem aus der Zeit, 
als die Stadt im Zweiten Weltkrieg 

zerstört wurde.“
Dennoch konnten die Arbeiten 

nun nach knapp einem Jahr wie 
geplant abgeschlossen werden. 
Mehrere Trupps waren zeitgleich 
im Einsatz, um die Rohre zu verle-
gen. Gut 6 Kilometer Gräben galt es 
auszuheben, gut 2 Kilometer wur-
den im gesteuerten Horizontal- 
bohrverfahren verlegt. Dabei 
macht es moderne Technik mög-
lich, Leerrohre für die Glasfasern 
unter anderem per Spül-Bohr-Ver-
fahren unter dem Gehweg durch-
zuziehen. So fielen die Beein-
trächtigungen der Einwohner sehr 
gering aus.  

Projektleiter Alexander Trzebia-
towski kennt seine Stadt und weiß, 
worauf in den jeweiligen Berei-
chen zu achten ist. An einer Stelle 
muss auf tief gehende Wurzeln 
eines Baumes, an einer anderen 
auf Schuttreste  beim Verlegen der 
Rohre geachtet werden. 

Das Pasewalker Unternehmen 
blickt auf eine langjährige Erfah-
rung im Leitungsbau zurück. Auch 
der Ausbau eines modernen und  

leistungsfähigen Breitbandnetzes 
gehört zu ihrem Geschäft. Ein Auf-
trag von dieser Größe, wie sie ihn 
nun für die Pasewalker Stadtwerke 
ausführen, ist jedoch eher selten. 
„Wir sind natürlich froh, als ansäs-
siges Unternehmen am Breitband-
ausbau beteiligt zu sein. Das wird 
die Stadt auf jeden Fall weiter vor-
anbringen“, sagt Alexander Trzebi-
atowski. 

Er schaut bereits in Richtung der 
nächsten Bauabschnitte. Nachdem 
nun das sogenannte Cluster 12, 
also große Teile der Innenstadt, 
verlegt wurden, werden bereits 
die nächsten Abschnitte geplant. 

Sobald die Leerrohre liegen, 
können mit moderner Technik die 
Glasfaserleitungen unkompliziert 
nach Bedarf verlegt werden. Wenn 
ein Anschluss gewünscht wird, 
wird das Kabel direkt ins Haus 
gelegt. Das Verfahren nennt sich 
Fiber-To-The-Home und bedeu-
tet, dass wirklich jeder ein eigenes 
Glasfaserkabel bis ins Haus gelegt 
bekommt und so die maximale Ge-
schwindigkeit nutzen kann. 

Als direkter Nachbar der Stadtwerke Pasewalk hat sich auch die Firma BVD Bautechnik ans UNSnet anschließen lassen. 
Der Grund dafür liegt klar auf der Hand: schnelleres Internet.� Foto: ZVG

BVD setzt auf schnelle
digitale Verwaltung

Auch die Firma BVD Bautech-
nik gehört zu den Firmen, 
die inzwischen ans UNSnet 

angeschlossen sind. Und das aus 
gutem Grund, wie David Bilac-
zewski erzählt. Digitale Geschwin-
digkeit sei in der heutigen Zeit für 
kommunikationstechnische Pro-
zesse in Unternehmen unerläss-
lich, so auch bei dem Baumaschi-
nenvermieter mit Niederlassungen 
in Ueckermünde, Pasewalk und 
ganz neu auch in Eberswalde. „Wir 
arbeiten mit einem gemeinsamen 
Warenwirtschaftsprogramm mit 
installiertem Server. Das ist ein 
Echtzeitprogramm, bei dem die 
Vermeidung von langen Warte-
zeiten Arbeitsprozesse beschleu-

nigt und erleichtert“, begründet 
der 40-Jährige seine Entscheidung, 
sich ans Glasfasernetz anschließen 
zu lassen. Ihn interessiert bei dem 
versprochenen schnellen Internet 
vor allem der Upload-Bereich. Er 
sei beispielsweise enorm wichtig 
für den digitalen Dokumenten-
versand, der bei langsamem Inter-
net viel Zeit in Anspruch nimmt, 
wie seine bisherigen Erfahrungen 
zeigen. Er setzt darauf, dass sich 
Geschäftsvorgänge dadurch be-
schleunigen. 

Die Zeiten, eine Firma analog zu 
verwalten, seien seines Erachtens 
vorbei. „Die Chancen, die uns die 
Digitalisierung bietet, sollte man 
nutzen.“ Das geht im schnelllebi-

gen Arbeitsalltag allerdings nur 
mit einer verlässlichen und vor al-
lem schnellen Internetverbindung, 
wie er sagt.

Dabei hat er sich ganz bewusst 
für die Pasewalker Stadtwerke ent-
schlossen, sitzen sie doch als regi-
onaler Anbieter nicht nur sprich-
wörtlich gleich nebenan. „Ich habe 
immer einen direkten Ansprech-
partner in Pasewalk“, betont David 
Bilaczewski den immensen Vorteil 
gegenüber Mitbewerbern. Das be-
trifft nicht nur die Installation des 
Anschlusses, sondern auch spätere 
Fragen bei eventuellen Störungen. 
Zuverlässigkeit und Stabilität des 
Services stehen hier an erster Stel-
le. 

SCE Germany
angeschlossen

Das Metallunternehmen SCE Germany GmbH benötigt schnelles Internet 
unter anderem für Videokonferenzen zum Hauptsitz in Belgien. 

Die Pasewalker Firma Kolodzik Anlagenbau GmbH hat die wichtigen Rohre für das Glasfasernetz  in der halben Pase-
walker Innenstadt verlegt. � Foto: ZVG

Vor ein paar Wochen ist nun 
auch das Metallunterneh-
men SCE Germany GmbH, 

An den Stadtwerken 12, ans Glas-
fasernetz der Pasewalker Stadt-
werke angeschlossen worden. 
„Die Zeit war überfällig“,  sagt die 
dortige Produktionsmanagerin 
Nancy Baumgardt. Denn ohne 
eine schnelle Internetverbindung 
sei ein modernes Unternehmen 
kaum denkbar. In ihrem konkre-
ten Fall befindet sich der Hauptsitz 
der Firma in Belgien. Der Kontakt 
und Austausch findet regelmäßig 
über Videokonferenzen statt. Nur 
denkbar natürlich mit einer ver-
nünftigen Internetverbindung. 

Außerdem werden alle Daten in 
Pasewalk digital verarbeitet. Auch 
wenn aktuell sicher noch nicht 
die volle Leistung abgerufen wird, 
könne sich dies in Zukunft ändern. 
Vorstellbar sei in ein paar Jahren, 
dass die Maschinen online gesteu-
ert werden, führt Nancy Baum-
gardt weiter aus. Konkret geplant 
sei dies zwar noch nicht, doch die 
Entwicklung geht klar in diese 
Richtung. 

Sie ist froh, dass der Standort in 
Pasewalk nun endlich angeschlos-
sen wurde, war die Internetverbin-
dung vorher wohl „ganz schlecht“.  
Nun sei diese stabil und endlich 
ein flüssiges Arbeiten möglich. 
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Digitale Medien: Die Nachfrage
in Uecker-Randow wächst

Pasewalk soll Produktionsstandort 
für Huberpflug werden

M U LT I M E D I A

Die Stadtwerke Pasewalk in 
den sozialen Medien!

@SWPasewalk

@unsnet.swp

@unsnet

An den Stadtwerke 2
17309 Pasewalk

24 h–Störungsdienst 03973 2054-110

www.stadtwerke-pasewalk.de

Kundencenter
Am Markt 8

Telefon: 03973 2054-406
-407, -408

service@stadtwerke-pasewalk.de

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Do: 9–12 & 13–16 Uhr 

Di: 9–12 & 13–18 Uhr
Fr: 9–12 Uhr

K U R Z E R  D R A H T

Denn Treue zahlt sich aus!

Was bietet Ihnen� ?�
	→ Internet ohne Schwankungsverluste
	→ einen gigaschnellen Internetanschluss ohne Limit
	→ bis zu 1 Gbit/s im Down- und Upload im Privatbereich
	→ bis zu 10 Gbit/s im Down- und Upload fürs Gewerbe
	→ eine passende Fritz!Box 5490
	→ rund 130 TV-Sender 
	→ Telefonie in exzellenter Qualität
	→ Übernahme Ihrer Rufnummer
	→ Wertsteigerung Ihrer Immobilie

UNSnet-Kundin freut sich über 
blitzschnelle Installation

Das neu gegründete Unter-
nehmen Huber Landtech-
nik GmbH, eine Tochter der  

österreichischen Huber Soil Solu-
tion GmbH, will sich in Pasewalk 
ansiedeln. Es soll ein Produktions- 
standort entstehen, der sowohl 
die Entwicklung als auch die Fer-
tigung des „Huberpflugs“ umfasst 
und in der ersten Stufe voraus-
sichtlich bis zu 20 Arbeitsplätze 
schafft. Noch in diesem Sommer 
soll es losgehen. 

Mehrere Akteure wie die Bür-
germeisterin, der Bauernverband 
Uecker-Randow, die FEG und die 
Wissenschaftsministerin des Lan-
des Bettina Martin haben sich für 
dieses Projekt stark gemacht. „Die 
Neugründung des Fraunhofer-Zen-
trums für Smart Farming und Bio-
gene Wertschöpfung in Rostock 
zeigt bereits jetzt positive Aus-
wirkungen auf das gesamte Land. 
Mit der Huber Landtechnik GmbH 
wird nun in Folge auch ein innova-
tives Unternehmen in der Region 
Pasewalk ansiedeln, um eine neue 
umweltfreundliche Bodenbearbei-
tungsmaschine zu entwickeln und 
am Standort zu produzieren. Diese 
Entwicklung wird auch hochquali-
fizierte Arbeitsplätze in das südli-
che Vorpommern bringen“, sagte 
Bettina Martin.

„Hier zeigt sich, dass die Stärkung 
der Spitzenforschung in MV sich 
auch positiv auf die wirtschaftli-
che Entwicklung des Landes aus-
wirkt. Das Fraunhofer-Zentrum in 
Rostock wäre ohne Verbindun-
gen zu innovativen Unternehmen 
und Start-ups undenkbar. Für den 
Huberpflug bietet das südliche 
Vorpommern mit seinen großen 
landwirtschaftlichen Nutzflächen 
die besten Bedingungen. Mit dem 
Fraunhofer-Zentrum in Rostock 
und dem Produktionsstandort in 

Pasewalk können wir Forschung 
und Anwendung in der Wirtschaft 
in Mecklenburg-Vorpommern gut 
vereinen. Hier haben alle Ebenen 
– Landesregierung, Stadt, Fraun-
hofer und die Investoren – hervor-
ragend zusammengearbeitet und 
die Unternehmensansiedlung zur 
Entwicklung und Produktion des 
Huberpflugs gemeinsam möglich 
gemacht“, sagte Martin.

Die Beratungen mit der Kommu-
ne, der Wirtschaftsfördergesell-
schaft und den Ministerien hat der 
parlamentarische Staatssekretär 
für Vorpommern Patrick Dahle-
mann mit dem Investor übernom-
men: „Die wichtigsten Themen 
für Vorpommern sind und bleiben 
die Schaffung und der Erhalt von 
Arbeitsplätzen. Hochwertige Be-
schäftigung im Bereich Forschung 
und Entwicklung ist dabei natürlich 
besonders attraktiv. Gerade un-
sere landwirtschaftliche Prägung 
wird hier zum festen Standortvor-
teil. Deshalb danke ich auch dem 
Bauernverband Uecker-Randow 
für die hervorragende Begleitung 
des gesamten Vorhabens. Diese 
Nachricht macht Vorpommern für 
Einheimische und auch Rückkehrer 
noch attraktiver.“

Der „Huberpflug“ ist ein innova-
tives, patentiertes Bodenbearbei-
tungsgerät, das im Unterschied zu 
den starren Arbeitswerkzeugen 
von herkömmlichen Streichblech-
pflügen, rotierende Arbeitsele-
mente vorsieht. 

Der Erfinder Franz Huber und der 
Geschäftsführer der Muttergesell-
schaft Huber Soil Solution GmbH, 
Bernhard Frohwitter, sehen voller 
Freude auf diese erste Neugrün-
dung: „Dieser Standort wird die 
Kernzelle einer umfangreichen 
Entwicklung des Unternehmens 
zu einem wichtigen Faktor in der 
Bereitstellung von innovativen, 
äußerst boden- und umweltscho-

nenden Werkzeugen für die Land-
wirtschaft.“

Frank Westermann, Geschäfts-
führer der Huber Landtechnik 
GmbH, freut sich über die große 
Unterstützung seitens der Lan-
desregierung Mecklenburg-Vor-
pommern, der Stadt Pasewalk, der 
Fraunhofer-Gesellschaft und des 
Bauernverbandes Uecker-Randow: 
„Wir begegnen mit unseren Pro-
dukten den Zielkonflikten in der 
Landwirtschaft, weil der Huber-
pflug eine sanfte Bodenbearbei-
tung ermöglicht, die nicht nur 
den CO2-Ausstoß reduziert, son-
dern eine echte Alternative zwi-
schen intensivem Pflügen und 
dem massiven Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln bietet. Unsere 
Kooperationspartner bestätigen 
uns die wissenschaftlich fundier-
te Vorteilhaftigkeit und zugleich 
die praktisch guten Ergebnisse 
auf dem Feld. Mit der Ansiedlung 
in Pasewalk haben wir einen her-
vorragenden Standort gefunden, 
an dem wir langfristig sowohl For-
schung und Entwicklung betrei-
ben wollen, als auch produzieren 
können.“

Bürgermeisterin Sandra Nacht-
weih ergänzt: „Pasewalk hat her-
vorragende Standortbedingungen 
vorzuweisen. Vorbehaltlich der 
Zustimmung der Stadtvertreterin-
nen und Stadtvertreter ist vor al-
lem auch die erschlossene Grund-
stücksfrage ein richtiger Vorteil. 
Wir sind froh, dass neben dem 

Großgewerbegebiet Berlin-Stettin 
auch die innerstädtischen Gewer-
beflächen nachgefragt sind.“

Maßgeblich an der Erschlie-
ßung beteiligt sind die Pasewal-
ker Stadtwerke. Denn ein solches 
Unternehmen benötigt solide 
Anschlüsse. So sorgen die Stadt-
werke für Strom, Gas und Wasser. 
Nicht zuletzt ist natürlich die An-
bindung ans Glasfasernetz ein 
enormer Standortvorteil, beson-
ders für solch moderne Unterneh-
men. Ein etwa drei Hektar großes 
Grundstück hat die Firma im Ge-
meindewiesenweg von der Stadt 
erworben. 

„Die Ansiedlung der Huber Land-
technik GmbH reiht sich ein in 
viele Vorhaben und Projekte, die 
wir derzeit im Landkreis Vorpom-
mern-Greifswald voranbringen. 
Seine Lage zwischen Berlin, dem 
bedeutendsten Wissenschafts-, 
HighTech- und Startup-Zentrum 
Europas und der ambitionierten 
Smart City Stettin macht unsere 
Region zu einem Topstandort mit 
Zukunft und besten Perspektiven. 
Darauf setzen wir. Das ist unser 
Antrieb und wichtigster Teil un-
seres gemeinsamen Erfolges. Mit 
Huber Landtechnik gehen wir alle 
ein enormes Tempo. Hier passen 
die Personen, die Idee, das Pro-
jekt und alle Partner hervorragend 
zusammen“, sagte Ulrich Vetter, 
Geschäftsführer der Förder- und 
Entwicklungsgesellschaft Vor-
pommern-Greifswald mbH.

E-Books, digitale Zeitungen 
und Zeitschriften sowie Hör-
spiele zum Download ge-

hören schon längst zum umfas-
senden Angebot der Pasewalker 
Stadtbibliothek. „Es gibt so viele 
neue Medien“, weiß die Leiterin 
Ewa Poddig zu berichten. Onleihe 
nennt sich dieses Angebot, das in 
Mecklenburg-Vorpommern ge-
meinsam mit anderen Bibliothe-
ken angeboten wird. 

Und gerade in Zeiten der Coro-
na-Pandemie wird die Onleihe 
noch mehr genutzt als sonst. Die 

Bibliotheksleiterin schätzt, dass 
gut 20 Prozent mehr digitale Me-
dien ausgeliehen wurden. Dabei 
weiß sie aber auch, dass sich viele 
noch etwas schwer tun mit den 
neuen Möglichkeiten. „Wir hel-
fen natürlich gern, beispielsweise 
beim Einrichten eines E-Books“, 
betont Ewa Poddig. Sie selbst mag 
auch weiterhin, ein richtiges Buch 
in der Hand zu halten. Diese Form 
werde es auch in Zukunft sicher 
noch lange geben, schätzt die 
Fachfrau ein. Andererseits weiß 
sie um die vielen Vorteile der mo-

dernen Medien und nutzt selbst 
E-Book-Reader, mit denen sie un-
zählige Bücher gleichzeitig als 
E-Book dabei haben kann. Das ist 
nicht nur auf Reisen ein immen-
ser Vorteil. Auch bequem auf dem 
Sofa sitzend, kann man mit dem 
mobilen Endgerät entspannt das 
für sich Passende online aussu-
chen. „Beliebt sind besonders die 
Tageszeitungen und Zeitschriften 
sowie die vielen Angebote für Kin-
der, wie unterhaltsame und lehr-
reiche Hörspiele“, führt die Leiterin 
der Bibliothek weiter aus. 

Wichtige Voraussetzung für 
all diese Dinge ist natürlich ein 
schneller Internetzugang. Diese 
Erfahrung macht Ewa Poddig bei 
ihrer täglichen Arbeit immer wie-
der. Umso mehr schätzt sie den 
Glasfaser-Ausbau der Pasewalker 
Stadtwerke, die mit UNSnet die Vo-
raussetzungen für eine reibungs-
lose Nutzung all dieser Angebote 
schaffen. „Und es kommen immer 
mehr Medien hinzu“, weiß Ewa 
Poddig zu berichten. Die digitalen 
Medien der Onleihe können per 
Download ausgeliehen oder on-

line genutzt werden. Dabei genügt 
die Anmeldung bei der Stadtbib-
liothek, um das umfangreiche digi-
tale Angebot ohne weitere Kosten 
nutzen zu können. Im Lockdown 
wurde das Angebot sogar noch 
ausgeweitet, sodass jeder in Meck-
lenburg-Vorpommern die Onleihe 
im Januar und Februar kostenlos 
nutzen konnte. Immerhin ging es 
um die Vermeidung von Kontak-
ten, eben auch den Besuch der 
Bibliothek. Zurzeit sind 36 Biblio-
theken im Onleiheverbund Meck-
lenburg-Vorpommern vertreten. 

In Pasewalk entsteht ein Produktionsstandort, der sowohl die Entwicklung als auch die Fertigung des „Huberpflugs“ umfasst. Erfinder des Pflugs ist  
Franz Huber.� Foto: ZVG

Ewelina Justyna Lipinska kann 
es gar nicht glauben: „Da 
musste ich erst nach Pase-

walk ziehen, um eine 700. Kundin 
zu werden“, sagt sie und muss 
schmunzeln. Genau genommen 
hat sie den 700. UNSnet-Vertrag 
abgeschlossen und gehört zu den 
250 versorgten Kunden, die be-
reits am Netz sind. Beim Vertrags-
abschluss saß die gebürtige Polin 
noch zwischen Umzugskartons 
und Möbeln, die aufgebaut wer-
den mussten. Das dauerte schließ-
lich länger als die Installation von 
Internet und Fernsehen. „Das habe 
ich noch nie erlebt“, ist die 38-Jäh-
rige verwundert. 

Kaum hatte Sie sich für die Kom-
bination Fernsehen und Internet 
von den Pasewalker Stadtwerken 
entschieden und den Vertrag un-
terschrieben, waren am nächsten 
Tag auch schon die Mitarbeiter da, 

die beides in ihrem neuen Zuhau-
se Am Volkskulturpark installiert 
haben. „Und es läuft“, ist Ewelina 
Justyna Lipinska froh. 

Sie hat sich für UNSnet entschie-
den, weil sie nur Gutes gehört hat-

te. Was sie vor allem braucht, ist 
schnelles und verlässliches Inter-
net ohne Störungen. „Ich arbeite 
viel am Computer. Da war mir eine 
zuverlässige Lösung wichtig.“ Au-
ßerdem bildet sie sich zurzeit mit 
einem Fernstudium weiter. Auch 
da müsse das Internet einfach 
funktionieren, betont sie.

 Übrigens: Als Tatort-Fan war 
sie froh, den Sonntag nach dem  
Einzug bereits gespannt auf dem 
Sofa sitzen zu können, um den 
Kommissaren bei der Arbeit zuzu-
sehen. Denn auch für dieses span-
nende Fernseherlebnis hatten 
Stadtwerke-Mitarbeiter schnell 
gesorgt.

Die Pasewalker Stadtbibliothek geht mit der Zeit. E-Books, digitale Zeitschriften und Hörspiele gehören schon längst zum Angebot der städtischen Einrichtung.� Foto: Ephraim Stillberg / Wikipedia 
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Osterbräuche: Habt Ihr 
das eigentlich schon gewusst?
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Leckere Rezeptideen zum Osterfest: 
Alles rund um die Rübe und das Ei!

Karottenkuchen
Zutaten

Für den Teig

•	 375 g Möhren, gerieben
•	 250 g Mehl
•	 2 TL Backpulver
•	 250 g Zucker
•	 1 TL Zimtpulver
•	 250 ml Öl
•	 4 Eier
•	 200 g Mandeln, gemahlen 

Fett für die Form 

Für das Frosting

•	 300 g Frischkäse
•	 100 g Puderzucker
•	 1 Pck. Vanillezucker
•	 1 Spritzer Zitronensaft

Zubereitung
Zucker, Eier, Öl und Zimt mit dem Mixer verrühren. Karotten und 
Mandeln hinzugeben. Mehl und Backpulver vermischen, ebenfalls 
unterrühren. 

Den Teig in eine gefettete 26er Springform füllen, bei 180 °C Ober-/
Unterhitze 40 - 50 Minuten backen. Stäbchenprobe machen! Sie 
kennen Ihren eigenen Backofen am besten.

Für das Frosting Frischkäse und Zitronensaft mit dem Mixer auf  
niedriger Stufe glatt rühren. Puderzucker und Vanillezucker 
einrieseln lassen.

Nach dem Backen den Kuchen abkühlen lassen. Das Frosting mit der 
Streichpalette rundherum auftragen. 

Wie der Baum zu Weihnach-
ten gehören bunt bemalte 
Eier traditionell zum Oster-

fest. Einige Kinder haben bestimmt 
schon die Pinsel in die Hand genom-
men. Andere junge Pasewalker und 
ihre Eltern werden ihrer Kreativität 
sicher noch freien Lauf lassen. Hinter-
fragt wird diese bunte Tradition be-
stimmt eher selten, gehört sie einmal 
im Jahr doch einfach dazu. Und das 
schon seit mehreren Tausend Jahren. 
Es gibt verschiedene Vermutungen, 
warum wir heute unsere Ostereier 
bunt anmalen. 

Früher hatten die Eier je nach Farbe 
eine spezielle  Bedeutung. So wurden 
damals beispielsweise rote Eier als 
Symbol der Fruchtbarkeit verschenkt. 
Denn das Ei gilt in verschiedenen Kul-
turen - das war schon in der Antike so 
-  als Zeichen für Fruchtbarkeit und 

Leben. Denn hinter der Schale des Eis 
verbirgt sich neues Leben.

Das Blut Christi symbolisierten rote 
Eier bei den frühen Christen. Das Ei 
wurde im Christentum gern als Sinn-
bild für den Tod und die Auferste-
hung von Christus verwendet, weil 
es als scheinbar lebloser Gegenstand 
schließlich doch Leben hervorbringt.

Später wurden die Eier nicht nur rot 
angemalt. Je nach Kultur hatten sie 
ganz unterschiedliche Bedeutungen. 
Gelb stand für den Wunsch nach Er-
leuchtung und Weisheit und die Far-
be Grün für Jugend und Unschuld. 
Außerdem symbolisiert Grün die 
Hoffnung, das ist auch heute noch 
so. Die Farbe Orange bedeutet Kraft 
und Ausdauer. In Osteuropa war es 
beispielsweise verbreitet, die Eier in 
Gold anzumalen. Das war ein Zei-
chen der Kostbarkeit, heißt es.

Eiersalat mit Curry
Zutaten 

für 6 Personen

•	 8 Eier
•	 2 Selleriestangen
•	 3 Frühlingszwiebeln
•	 6 Esslöffel Mayonnaise
•	 2 Teelöffel Senf
•	 1 Teelöffel Curry
•	 Salz, Pfeffer

Zubereitung

Wasser in einem Topf erhitzen und Eier vorsichtig dazugeben.  
Die Eier ungefähr 10 Minuten kochen. Eier abschrecken, etwas  
abkühlen lassen und pellen.

Sellerie und Frühlingszwiebeln waschen, putzen und in sehr feine 
Stücke hacken.

Sellerie und Frühlingszwiebeln mit Mayonnaise, Senf und Curry 
verrühren. Alles salzen und pfeffern.

Eier in Würfel schneiden und alles miteinander vermengen.

Tipp: Die Kochzeit der Eier ist unter anderem von deren Größe  
abhängig. Die etwa 10 Minuten beziehen sich auf mittelgroße Eier. Sie 
sollten für den Salat eher fest sein.

Der Salat schmeckt auf Schwarzbrot oder auch auf einem leckeren 
Brötchen oder Baguette. 

Warum malt Ihr zu Ostern Eier an?

Es gibt viele Geschichten, die 
sich um den Osterhasen ragen.  
Aber eine Erklärung wieso sich 

gerade ein Hase als eines der bedeut-
samsten Ostermotive durchgesetzt 
hat, könnte die Tatsache sein, dass 
sowohl Hasen als auch Eier Zeichen 
der Fruchtbarkeit sind, heißt es in 
verschiedenen Quellen. Steht der 
bevorstehende Frühling doch dafür, 
dass sowohl die Tier- als auch die 
Pflanzenwelt nach dem Winter ganz 
langsam erwachen. Kurzum: Die Na-
tur blüht auf!

Nun sind Hasen Tiere, die im Früh-
jahr als erste ihre Jungen bekommen. 
Mit 20 Jungen über das Jahr hinweg 
sind sie grundsätzlich sehr umtriebig. 
Dabei lässt sich das Bild vom aufkom-
menden Frühling wunderbar mit der 

Fruchtbarkeit des Hasen kombinie-
ren und so bringt also der Osterhase 
zu Ostern die Eier. 

So kennen wir es jedenfalls heute. 
Doch das war nicht immer der Fall. 
Die Eiersuche an sich war schon im 
16. Jahrhundert bekannt. Zu Beginn 
brachte allerdings nicht der Oster-
hase die Eier. Viele verschiedene 
Tiere standen im Mittelpunkt an den  
Osterfeiertagen. So waren es in Bay-
ern beispielsweise der Fuchs und in 
Böhmen der Hahn, in der Schweiz der 
Kuckuck, in Tirol legte die Osterhen-
ne die Eier und in Thüringen brachte 
sie sogar der Storch. 

Erst ab dem 19. Jahrhundert setz-
te sich der Osterhase schließlich als 
unumstrittenes österliches Symbol-
tier durch. 

Bringt schon immer
der Hase die Eier?

Vielerorts in der Uecker-Randow 
-Region treffen sich die Men-
schen zu Ostern am Feuer. 

Aufgetürmtes Holz leuchtet hell und 
spendet Wärme. Ein Ereignis, das tra-
ditionell für ein geselliges Miteinan-
der sorgt. Selbst für die Jüngsten ist 
es eine schöne Tradition.

Wie die brennende Kerze, die in der 
Osternacht in die dunkle Kirche ge-
tragen wird und zeigen soll, dass Je-
sus Christus das Licht in die Welt ge-
bracht hat, gilt auch das Osterfeuer 
als Zeichen des Lichts. Es ist nur sehr 
viel größer als eine Kerze. Das Oster-
feuer erinnert Christen in Deutsch-

land und vielen anderen Ländern an 
die Auferstehung Jesu.

Mittlerweile werden fast überall in 
Deutschland an Ostern große Feu-
er entzündet, an denen sich viele 
Menschen versammeln, um sich am 
Leuchten und Knistern zu erfreuen. 
Eine schöne Tradition. 

Der Brauch des Osterfeuers geht 
wohl eigentlich aus einer heidni-
schen Tradition hervor. Im Norden 
Deutschlands und in den skandina-
vischen Ländern sollen der Überliefe-
rung nach mit den Osterfeuern böse 
Geister und der Winter vertrieben 
werden. 

Was bedeuten
Osterfeuer?
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Liebe Leserinnen und Leser,
wie gewohnt haben Sie auch in 
dieser Ausgabe die Gelegenheit, 
mit der richtigen Lösung unseres 
Rätsels je einen City-Gutschein im 
Wert von 10 Euro, 20 Euro und 44 
Euro zu gewinnen. 

Wenn Sie diese Ausgabe der 

Stadtwerkezeitung ganz aufmerk-
sam gelesen haben, dann sollten 
Sie die Fragen rund um diese Os-
terausgabe im Handumdrehen be-
antworten können. 

Senden Sie die Lösung unter 
dem Kennwort „Osterrätsel“ bis 
zum 25. April 2021 per E-Mail 

oder Post an die unten angege- 
bene Adresse. 

Für die Benachrichtigung, wenn 
Sie zu den glücklichen Gewinnern 
zählen, benötigen wir auch Ihre 
Anschrift.

� Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Ei, Ei, Ei: Unser 
Rätsel zu Ostern

Wir wünschen 
Ihnen 
viel Glück!

1	 Wie heißt die Pasewalker 
Firma, die die wichtigen 
Rohre für das Glasfasernetz 
in der halben Pasewalker 
Innenstadt verlegt hat?  
... Anlagenbau GmbH

2	 In welcher Stadt haben die 
Gemeinnützigen Werk- und 
Wohnstätten (GWW) ihren 

Hauptsitz?
3	 Wie heißt die Leiterin der 

Pasewalker Stadtbibliothek 
mit Nachnamen? 

4	 Für welches landwirtschaft-
liche Gerät soll Pasewalk 
Produktionsstandort 
werden?

5	 Was malen Kinder und  

Erwachsene zu Ostern an?
6	 Welches Tier bringt zu 

Ostern die Eier? 
7	 Wie nennt man den Freitag 

vor Ostern? 
8	 Welches Gewürz gibt dem 

Eiersalat-Rezept in dieser 
Ausgabe seine ganz eige-
nen Note?

Kundencenter der Stadtwerke Pasewalk GmbH
Kennwort: Osterrätsel
Am Markt 8
17309 Pasewalk 
oder per E-Mail an:
vertrieb@stadtwerke-pasewalk.de

Lösung:

Fragen rund um diese Ausgabe
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